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Przemhsl wieder zuriickerobert
Russen

TO. Wien, 3. Juni. (Nichtamtlich).
Amtlich wird urrlauldari: Seil hcutk
3,30 Uhr BoruiillW ist Przemyst wieder
in unserem Besitz.

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabes
von Höflr, Feldmarschallcutnant.

Amtliche Tagesberichte-es
grotzen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier. 1. Juni, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach ihrer Niederlage südlich von Neuville am

30. Mai versuchten die Franzosen weiter nördlich
gestern einen neuen Durchbruch. Ihr Angriff, der
sich in einer Frontbreite von 2 km gegen unsere
Stellungen zwischen der Straße Souchez-Bethune und
Carency-Bach richtete, brach meist schon in unserem
Feuer unter großen Verlusten zusammen. Nur west¬
lich Souchez kam es zum Nahkampf, in dem wir
Sieger blieben.

Im Priesterwalde gelang es unseren Truppen,
die vorgestern verlorenen Grabenstücke größtenteils zu-
rückzuerobern; der Feind hatte wieder sehr schwere
Verluste.

Auf den übrigen Frontabschnitten hatte unsere
Artillerie erfreuliche Erfolge. Durch einen Volltreffer
in dem französischen Lager südlich Mourmelon-Le-
Grand rissen sich 300 bis 400 Pferde los und
stoben nach allen Seiten auseinander. Zahlreiche
Fahrzeuge und Automobile eilten schleunigst davon.
Nördlich St . Menehould und nordöstlich Verdun
flogen feindliche Munitionslager in die Luft.

Als Antwort auf die Bewerfung der offenen Stadt
Ludwigshafen belegten wir heute Nacht die Wersten
und Docks von London ausgiebig mit Bomben. Feind¬
liche Flieger bewarfen heute Nacht Ostende, beschädigten
einige Häuser, richteten aber sonst keinen Schaden an.

Oe st lichcr Kriegsschauplatz.
Bei Amboten, 50 Kilometer östlich Libau, schlug

deutsche Kavallerie das russische4. Dragonerregiment
in die Flucht. In der Gegend Szawle waren feind¬
liche Angriffe erfolglos.

Die Maibeute beträgt nördlich des Njemen;
24 700 Gefangene, 16 Geschütze und 4? Maschinen¬
gewehre; Zwischen Njemen und Pilika; 6943 Ge.
fangene, 11 Maschinengewehreund 1 Flugzeug.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Nordfront von Przemysl sind gestern

die Forts 10a, Ha und 12a (bei und
westlich Dunkowiczki gelegen) mit 1400 Mann

vom Rest der Besatzung und der Bestückung
von 2 Panzer., 18 schweren und 5 leichten Geschützen
durch bayrische Truppen mit stürmender Hand ge.
nommen werden. Die Russen suchten das Verhängnis
durch Massenangriffe gegen unsere Stellungen östlich
Jaroslau abzu wenden. Alle Anstrengungen blieben
erfolglos. Ungeheure Mengen Gefallener bedecken das
Schlachtfeld vor unserer Front.

Von der Armee des Generals von Linsingen haben
die Eroberer des Zwinin— Gardetruppen, Ostpreußen
und Pommern— unter Führung des bayrischen Ge.
neralS Grafen Bothmer, den stark befestigten Ort
Stryj gestürmt und die russische Stellung bei und
nordwestlich dieser Stadt durchbrochen. Bisher wurden
53 Offiziere. 9362 Mann gefangen, 8 Geschütze und
15 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heere«teitrr»-

WTB. Große « Hauptquartier , 2. Junt . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Bixschoote nordöstlich von Stcenstraate schoflen
wir ein englisches Flugzeug herunter. Die Jnsaflen, ein
belg. und engl. Offizier wurden gefangen genommen.

Die Zuckerfabrik westlich Souchez, in die im Laufe deS
gestrigen Nachmittags die Franzosen eingedrungen waren,
ist von unS wieder genommen. Ein französischer in den
Abendstunden auf unsere Stellungen bei und südlich Neu¬
ville unternommener Angriff wurde abgeschlagen. Nur
ein kleines, über die Straße Neuville-Ecurie vorspringen-
des Grabenstück ist vom Feinde besetzt.

Im Priestcrwalde dauert der Nahkamps um einzelne
Grabenstücke noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Neuhausen 50 Klm. nordöstlich und bei Shidiki

65 Klm. südöstlich Libau fanden erfolgreiche Gefechte
gegen kleinere russische Abteilungen statt, ebenso Wetter
südlich in Gegend Szawle und an der Dubiffa südöstlich
Kielmy sowie zwischen Ugiany und Etragola. Bei Szawle
machten wir 500 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Zwei weitere bei DunkowiSky gelegene Werke der

Festung PrzemySl sind gestern gestürmt. Nach dem Siege
bei Stryj drangen die Verbündeten Truppen gestern in
Richtung Medentci vor. Im Laufe des MonalS Mai
sind auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz

863 Offiziere und 268,869 Mann zu
Gefangenen gemacht, 251 Geschütze uvd
576 Maschinengewehre erbeutet worden.
Hiervon entfallen auf die dem Generaloberstenv. Macken¬
sen unterstellten verbündeten Truppen 400 Offiziere,
darunter 2 Generäle, 152,254 Mann Gefangene. 160
Geschütze, darunter 28 schwere und 402 Maschinengewehre.
Einschließlich der auf dem östlichon Kriegsschauplatz gemach-
ten und gestern veröffentlichten Gesangenenzahlm beträgt

demnach die Summe der im Monat Mai in die Hände
der verbündeten Truppen gefallenen Russen etwa

1000 Offiziere lllld 300,000 Mann.
Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier , 3. Juni, vorm.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Um den von den Engländern besetzten, stark aus-
gebauten Ort Hooghe, etwa 3 Klm. östlich von Ipern,
entwickelte sich ein Kampf, der einen günstigen Verlauf für
unS nimmt.

Wir sahen unS gezwungen, den Turm der MartinS-
kirche in Ipern, auf dem feindliche Artillerie-BcobachtungS-
stellen erkannt waren, gestern zu beseitigen.

In der Gegend nördlich ArraS war die Kampftätigkeit
auf der Front Souchez-Neuville und südlich wieder sehr
lebhaft. Die Franzosen setzten dort am Nachmittag und
in der Nacht mehrfach zu größeren Angriffen an, die an
einzelnen Stellen mehrfach zu erbitterten Nahkämpfen
führten. Ueberall erlitten die Franzosen die schwersten
Verluste, ohne irgendwelche Vorteile zu erringet». Um den
Besitz der Zuckerfabrik bei Souchez wird noch dauernd ge-
kämpft. Das Feuer der französtschen Artillerie auf hinter
unserer Stellung liegende Ortschaften forderte unter den
französtschen Einwohnern gestern wieder zahlreiche Opfer,
soz. B. in AngreS, wo 5 Männer, 15 Frauen, 10 Kinder
und in Mertcourt wo2 Frauen getötet und verletzt wurden.

Im Priesterwalde sind die Kämpfe noch nicht ab-
geschloffen.

In den Vogesen bewarfen unsere Flieger den Etappen¬
ort und Bahnknotenpunkt Remiremont und feindliche
Truppenlager bei Hohneck mit Bomben. Kleinere örtliche
Gefechte entstanden heute Nacht in der Gegend deS Fecht-
taleS bei Metzeral.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Festung Przemysl ist heute früh, nachdem in den

Nachtstunden die sich noch haltenden Werke der Nordfront
gestürmt waren, von uns genommen. Die Beute ist noch
nicht zu übersehen. Gegenangriffe der Russen gegen die
Angriffskolonnen und unsere Stellungen östlich Jaroslau
scheiterten vollständig. Die Armee des Generalsv. Lin-
stngen dringt in Richtung Zydazcow nordöstlich von Stryj
vor und kämpft um den Dnjestr-Abschnitt westlich Miko-
lajow. Die Beute der Schlacht bei Stryj ist auf 60 Offi-
ziere, 12,975 Gefangene, 14 Geschütze und 35 Maschinen-
gewehre gestiegen.

Oberste Heeresteitu«- .

WTB. Großes Hauptquartier , 4. Juui , vorm-
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Schloß und Ort Hooghe (östlich Ipern) ist bis auf

einige Häuser am Westrande von uns gestürmt. Englische
Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen.

Oestlich Givenchy gelang es gestern Abend englischen
Truppen, in unsere Stellungen eiuzudringen. Ein Gegen-
angriff warf den Feind unter schweren Verlusten wieder



hinaus. 3 englische Maschinengewehre blieben in unserer
Hand. Die Stellung ist lückenlos in unserem Besitz.

Die Zuckerfabrik Souchez ist nach hin- und herwogcndem
Kampfe von uns besetzt. An der Bahn westlich von
Souchez ist der Kamps noch im Gange.

Ein starker feindlicher Angriff auf unsere Gräben bei
und nördlich Neuville brach im Arlilleriefeuer zusammen.
Südlich Neuville sind seit heute Nacht Nahkämpfe im Gange.

Im Priesterwalde ist der Kampf abgeschlossen. Es ist
uns gelungen, den größten Teil der verlorenen Gräben
wieder zu gewinnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Abteilungen wurden durch unsere Kavallerie

aus den Ortschaften Lenne und Sihrunden. 60 und 70
Klm. östlich Libau, vertrieben.

In der Gegend Rawdijany, westlich Kurschany und
bei Sawdyniki an der Dubissa scheiterten feindliche Angriffe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben nach Kampf die Orte von

PrzemySl und nach Nordosten anschließend die Linie
Bollstras—Cyce—Torkl—Padziacs—Starzawa erreicht.
Die Beute aus dem Fall von Przemysl ist noch nicht
sestgestellt.

ES ergibt sich aus Aussagen von Gefangenen ver-
schiedener Truppenteile, daß die Russen für die Nacht
vom2. zum3. Juni, in der Przemysl gestürmt wurde, gegen
die ganze Front der Armeen des Generalobersten von
Mackensen einen allgemeinen Angriff eingeleiter hatten.
Diese Offensive ist schon in ihren Anfängen vollkommen
gescheiten.

22 Klm. östlich von Przemysl erstürmten deutsche
Truppen unter General von der Marwitz die Höhen
beiderseits Myslalycze.

Die Armee deS Generals von Linsingen ist im Begriff,
den Unterlauf des Slryj nördlich des Ortes gleichen
NamenS zu überschreiten.

Oberste Heeresieitnns

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB. Wie«, 3. Juni , mittags. (Nichtamll.) Amtlich

wird vertaulbart: 3. Juni 1915.
Nordöstlicher Kriegsschauplatz.

Deutsche Truppen erstürmten nachts die letzten russischen
Stellungen der Nordsront von Przemysl und drangen
heute um 3.30 Uhr vormittags von Norden her in die
Stadt ein. Bon Westen und LMden ist unser 10. Korps
eingedrungen. Seine ersten Abteilungen erreichten bald
nach6 Uyr vormittags den Hauptplatz der Stadt. Die
Tragweite dieses Erfolges läßt sich noch nicht überblicken

Der Anguss der verbündeten Truppen im Raum nörd
lich Slryj schreitet weiter erfolgreich fort. Bisheriges
Ergebnis der Schlacht bei Stryj : 60 Offiziere, 12,975
Mann, 14 Geschütze, 35 Maschinengewehre erbeutet.

S ü d w estl i cher Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzen die erfolglose Beschießung unserer

Befestigungen an mehreren Punkten der Tiroler und
Kärntner Grenze fort. Wo feindliche Abteilungen tnS
Feuer kamen, stüchleten sie, so ein italienisches Jnsanlerie
Regiment aus dem Plateau von Folgaria. mehrere Kom
pagnien bei Mtsurina und die von einer Offiziers-Patrouillc
von unS in Gradison überfallene Kavallerie- und Ber
sagliert-Abteilungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer. Feldmarschalleutnant.

TU. Wie«, 3. Juni . Die Einnahme von Przemysl
wurde hier mti großem Jubel ausgenommen. Alle öffenl
ltchen und viele private Gebäude haben geflaggt.
Der Zeppeliuangriss ans die Themse.

WTB. Amsterdam, 3. Juni . (Nichtamtl.) Wie der
Korrespondent von WolffS Telegraphischem Büro von
verläßlicher Seite erfährt, erreichte beim letzten Lustangnff
ein Zeppelin Ftnchley im äußer,icn Norden Londons. Er
muß also den größten Teil der Stadt überflogen haben.
Der angerichlete Schaden ist nach derselben Quelle bedeu
tend größer, als zugegeben wird.

friedensstimmung in Russland.
TU. Mir «, 2. Juni . Dem„Rjetsch" zufolge besuchte

der als extremnalionariilisch bekannte Duma-Aogeordnele
Markow die Städte des inneren Rußland, um dort über
das Thema „Rußland vor dem Kriegsende" Borlräge zu
hallen. Die radikale Presse erhebt gegen den Abgeordneten
den Borwurs, daß er m Rußland eine Fnedensstimmung
hervorzurusen bestrebt sei.

Die Enttäuschung des Zaren.
* Wien , 1. Juni . (Ctr. Frkfl.) Die „Südslawische

Korrespondenz" berichtet aus Sofia : Nach Meldungen
aus Petersburg ist, wie bereits berichtet, der Zar von der
Front zurückgekehrl und hat sich nach Zarskoje Selo
begeben. Es heißt, daß der Zar in offensichtlich gedrückter
Stimmung und verärgert zurUckgekchri sei. Die schweren
Mißerfolge der russischen Haupistreukcäflem Galizien
hallen den Zaren umso tiefer erschüttern müssen, als er
vom Großfüruen Nikolajewitfch zum Besuche an der Front
mit dem Bemerken emgcladen worden sei, der Kaiser möge
Zeuge der großen Offensive werden, die den Sieg der
russischen Armee über die österreichisch-ungarischen und die
deutschen Truppen vervollständigen würde. Die Nachrich¬
ten über die bedrohliche Lage PrzemySlS hätten als wahre
HiobSposten gewirkt, zumal da sich der Zar nur auf den
ausdrücklichsten Wunsch deS Obcrstkommandlercnden zuletzt
nach Przemysl begeben hätte. Der Fall von Przemysl
wirb mit Rücksicht auf die politifche Seite besonders oe-

fürchtet. Sehr abfällig habe sich der Zar über Radko
Dtmitriew geäußert, der gänzlich in Ungnade gefallen ist.

lieber rroooo Mann englische öesamtverluste.
^erlitt , 4. Juni. (Ctr. Bln.) Eine Zusammen¬

stellung der bisher erschienenen 42 englischen Berluftltsten
ergibt, wie verschiedenen Blättern aus Genf gemeldet
wird, einen englischen Gesamtverlust von über 220 000
Mann seit Beginn des Krieges.

Ein neuer Druck aut Bulgarien.
* Kndapest , 1. Juni . (Ctr. Frkft.) Die Gesandten

von Rußland, Frankreich, England und Italien haben
nach einer Meldung deS „Az Elt" in Sofia gemeinsam
beim Mintsterprästdenten Radowslawow vorgesprochen, um
Bulgarien zum Eingreifen im Interesse der Entente zu
veranlassen. Soviel bekannt, wurde von Radowslawow
auch diesmal der entschiedene Wille zur Einhaltung strikter
Neutralität betont.

Neueste englische UPerte-ReRlame.
TU. K- ndon , 2. Juni. Die eisernen Vorhänge der

Londoner Theater dienen seit einigen Tagen ebenfalls der
Reklame für die Rekrutierung. Auf allen Vorhängen ist
folgende Proklamation angebracht: „Dies ist der eiserne
Vorhang dieses Theaters. Die Männer Englands find
der eiserne Vorhang, der unser Land vor dem Ruin, unsere
Frauen und Kinder vor dem Tode und vor einem noch
schrecklicheren Lose als der Tod schützt. Seid Ihr ein
Teil dieses eisernen Vorhanges in Khaki? Nein? Warum?
Gedenket der Lusttanial Rächt die unschuldig Geopferteni
Eilet denen zu Hilfe, die Eure Schlachten kämpfen! Zu
den Waffen! Für König und Vaterland! Gott schütze
den König!"

* Petersburg , 3. Juni. (Ctr Frkft.) Laut „Rußkia
Wjedomosti" mutzten alle Israeliten innerhalb 48 Stunden
Kowno verlassen.
Jlusländ. Italiener beachten den Einberufungsbefehl nicht.

TU. ®e»f, 2. Juni . Wie die Blätter melden, haben
im hiesigen Konsulatsbezirk von 6000 etnberufenen
Italienern nur 430 dem Gestellungsbefehl Folge geleistet.
Mangelhafte sanitäre Einrichtungen ln der italienisehenArmee.

* München , 2. Juni . (Ctr. Bln.) Ueber die voll-
kommen unzulänglichen sanitären Organisationen im italieni¬
schen Heer wird folgendes berichtet: Die Gasthöfe am
Comersee sind mit Verwundeten überfüllt, die aus guten
Gründen von den Militärbehörden nicht in die großen
Städte gebracht werden, um die Bevölkerung dort nicht
wegen der ungewöhnlich großen Anzahl der Vewundeten
zu beunruhigen. Schon heute zeigt es sich, daß Italien
in sanitärer Hinsicht nicht die elementarsten Vorbereitungen
für den Krieg getroffen hat. Es fehlt in den Gasthösen
an Aerzten, an Pflegepersonal und vor allem an Geld-
Mitteln und Medikamenten. Tie Organisation̂ versagte
vollkommen gegenüber der großen Zahl von Schwerver-
letzten, die man in solcher Anzahl bis jetzt wenigstens noch
nicht erwartet hatte. Die Verwundeten müssen oft stunden-
lang in unzulänglichen Räumen aus dem Fußboden liegen
bleiven, bis sich die Einheimtschcn der Bedauernswerten
erbarmen. Schlägereien wegen der Unterbringung der
Verwundeten zwischen den GastSofbesitzern und den Bürger-
meistern sind an der Tagesordnung. Die Bevölkerung
heult, veranstaltet Bittgottesdienste und verflucht den Krieg,
ist aber nur in ganz seltenen Fällen zur werktätigen Mit¬
arbeit bei ber Unterbringung der Verwundeten zu bewegen.
Reisende aus Mailand versichern allen Ernstes, daß in
Como und anderen Ortschaften Rufe: Evoiva la Ger¬
mania! Basso la guerra! laut geworden seien. Die
Postverbindungen sind die denkbar schlechtesten. Sie ver¬
sagen vollkommen, Handel und Wandel stocken.

firosser Rriegsrat ln Petersburg?
WTB. Kasel. 4. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Basler

Nachrichten" melden: In Petersburg sind in den letzten
Tagen zahlreiche Generäle, frühere Minister und General-
gouverneure, die dem Zaren als Berater zu dienen pflegen,
etngetroffen. ES wird ein großer Krtegsrat erwartet.

Ermordung des Rommandanten von Rorltta.
* Athen , 4. Jnui . (Ctr. Frkft.) Die „Agence

Havas" metoet: Oberst Panajotopulos, Kommanoant
der Stabt Koritza im NordepiruS» wurde bei der Rückkehr
von einer Reise in der Provinz von einem Albaner er¬
mordet.

Beweise der englischen Rultur.
TU. Amsterdam , 3. Juni . Die neuen Ausschreit¬

ungen gegen Deut che in London haben am schlimmsten
wieder im Osten der Stadt gehaust. Der Pöbel ergriff
den Vorwand des Zeppellnangriffes, um eine große Reihe
von Läden zu plünoern. Viele Ladenbesitzer wurden aus
das Schlimmste mißhandelt und mußten zu ihrer eigenen
Sicherheit zu ärztlicher Behandlung auf Tragbahren zur
Polizeiwache gebracht werden. Zum Leidwesen oes „Daily
Expreß" ist der Pöbel wenig wählerisch und plündert auch
die Läden der russisch- polnischen Juden. Als die Unruhen
nachgelassen halten, erschien Polizeioerstärkungund Miltär,
die tagsüber in den Straßen patrouillieren. Gleiche Aus¬
schreitungen fanden im Stadtteil Sioke Newington statt.

Präsident Wilsen und IDexiRo.
* Uem Park . 3. Juni . (Ctr. Frkft.) Präsident

Wilson ermahnte die mexikanischen Führer drmgend, ihrem
Lande den Frieden zu verschaffen. Andernfalls werde er
die Ausfuhr von Waffen undj Nahrungsmitteln nach
Mexiko verbieten.

springen. Die Einstellung der Zündung dieser Granate ist
ähnlich der des Schrapnells, aber sie unterscheidet sich da¬
durch. baß zwei explosive Säuren zur Verwendung gelangen,
um die Ladung im Hohlraum des Geschosses zur Explo.
sion zu bringen. Die Vereinigung dieser zwei Säuren
ruft eine schreckliche Explosion hervor, das -ine größere
Wirkung hat, als irgenoeine bisher gebrauchte Ausführung.
Sprengltücke, die ber der Explosion mit diesen Säuren in
Berührung gekommen sind, und Wunden, welche durch sie
hervorgerufen werden, bedeuten einen Tod mit schrecklichem
TodeLkamps innerhalb4 Stunden, falls nicht unmittelbar
Hilfe zur Stelle ist. Nach den Erfahrungen, die wir mit
den in den Schützengräben herrschenden Bedingungen ge.
macht haben, ist es unmöglich, ärztliche Hilfe jemanden
in dieser Zeit zuteil werden zu lassen, um den tödlichen
Ausgang zu vermeiden. Es ist unerläßlich, sofort die
Wunde ausbrennen, falls sie im Körper oder im Kopf
sitzt, oder zur Amputation zu schreiten, wenn es sich um
die Beine handelt, weil es kaum ein Gegenmittel gibt,
das der Vergiftung entgegenwirkt. Hieraus laßt sich er.
sehen, daß diese Granate leistungsfähiger ist als das
Schrapnell, da die Wunden, die durch Schrapnelkugeln
und Sprengstücke im Fleisch verursacht werden, nicht so
gefährlich sind, solange sie keine giftigen Beimischungen

1haben, die eine unverzügliche ärztliche Hilfe notwendig
machen."

Ein englischer Divisionsbefehl.
WTB. Kerli « , 3. Juni . (Nichtamtlich.) AuS dem

Großen Haupiquartter wird unS geschrieben: In einem
interessanten Zusammenhang mit den kürzlich verofsent-
lichten erlogenen Behauptungen deS englischen Augen-
zeugen, nach denen deutsche Artillerie auf eigene Infanterie
geschossen habe, steht folgender Befehl einer englischen
Division, die unter den Papieren des Kommandeurs der
3. kanadischen Infanterie-Brigade, Oberst Turner ge-
sunden wurde: „4 Division. Es ist zur Kenntnis deS
Divisionskommandeurs gekommen, daß sich während der
letzten Kämpfe einige Leute ber Division dem Feinde er-
geben haben, und weiter, daß diese Handlung von Offizieren
und Mannschaften anderer Einheilen bemerkt wurde, die
in einigen Fällen nicht einschritten. Der DwisionS-
kommandeur bestehlt, die Aufmerksamkeit aller Offiziere
und Mannschaften aus diese Tatsache zu lenken und allen
Graden einzuprägen, daß es ihre erste und dringende Pflicht
ist, jeden Mann zu erschießen, ber sich zu ergeben versucht,
wer es auch sei. Wenn die Abteilung groß genug ist.
um einen Erfolg zu versprechen, muß sofort Altttlerieseuer
in die Gegend gelenkt werden. (Gez.) Taylor, Oderstleut-
nant und Adjutant der 4. Division.

DaS genügt für unbefangene Beurteiler.
Die Schäden ln Ostpreussen.

* Königsberg i. Pr.. 3. Juni. Nach den neuesten
amtlichen Feststellungen stno bet den Einfällen der Russen
in Ostpreußen insgesamt 33,553 Gebäude vernichtet ober
stark beschädigt worden, davon 2407 im Regierungsbezirk
Königsberg, 12,768 im Regierungsbezirk Allenstetn und
18.378 im Regierungsbezirk Gumbinnen.

französische ZuRunftspläne.
TU Maris , 2. Juni . Die bekannle und viel gelesene

Wochenschrift„Le Cribe Paris " vom 30. Mat veröffent-
licht in einem„Der Friede und die Rhemgrenze" betitelten
Aufsatz folgende Zeilen, die angesichts der augenblicklichen
strategischen Lage Frankreichs vesonders erheiternd wirken
und einen Beweis für die Rlchtigkett der Worte deS Reichs¬
kanzlers liefern, als er von einer „französischen Furcht
vor der Wahrheit" sprach. „Le Crioe Paris " schreibt:
Wenn wir den Sieg davongeiragen haben werden, darf
Frankreich sich begnügen, Elsaß wieder zurückzunehmen,
oder muß es die Wiederherstellung seiner natürlichen
Grenze verlangen? Schon lange behaupten wir, -S wäre
ein Wahnsinn, die Rhetngrenze nicht zu fordern, die allein
unS wirksam gegen einen neuen Angriff Deutschlands
verteidigen könnte. Wenn man steht, welche Schwierigkeit
das Ueberschreiten des harmlosen YserkanalS mit sich
bringt, begreift man, welche Sicherheit der breite Rhetnfluß
uns bieten würde. Viele der wirklich vernünftigen Leute
beginnen jetzt uns zu unterstützen. So z. B. der ehemalige
Vizepräsident des Senats Cyauveau, ber in einer soeben
veröffentlichten Broschüre unter Anführung der schlagendsten
Beweise den gleichen Standpunkt wie wir vertritt.

Bergistele amerikanische Mimitio«.
In amerikanischen Zeitungen befindet sich ein großes

Inserat einer Maschinenfabrik, oer „Clevelauä Automatic
Maclaue Co.," das sür eine von dieser Firma hergeslellie
13- und 18-pfünbige Granate Reklame macht. Es heißt
darin:

„Das Material ist von ganz besonderer Art, von
hoher Dehnbarkeit und Festigkett und hat die Eigenschaft,
bet der Explosion der Granate in kleine Stücke zu zrr-

Zum Seekrieg.
Der Kampf an den Dardanellen.
2 engt. Kriegsfchiffe torpediert.

«18. Konftanttnopel. 3. IM
Rach metzMziW Pause sind wieder zwei
Talen deutscher Untersrediiie vor de»

Iarda
»cifcnl
StraN
scheid

finnische Demonstrationen für den frieden.
TU. Stockif- lm, 3. Juni . Ein nach London durch¬

reisendes Dumamitglieü erzählte aus eigener Anschauung,
daß in Oleaborg und Abo die Sozialisten Demonstrationen
für den Frieden veranstaltet hätten. Ein heftiger Kampf
entspann sich, in dem über 500 Personen getötet wurden.

Sähnmg in China.
TU. StockH- im, 4. Juni . Nach einer Pekinge

Meldung der Nowje Wremja fand eine Massenversammlung
von 30000 Menschen für die ökonomische und politische
Unabhängigkeit Chinas statt. Trotz des Verbotes wurden
Reden über die japanische Gefahr gehalten. Bet der 30.

>Rede wurde die Versammlung von der Polizei aufgelost.
TU. Kngan», 5. Juni . Sir Edward Grey kommt

zur Erholung nach Italien. Er wird zuerst an der Riviera
Aufenthalt nehmen. , _

Im Jachtklub und im diplomatischen Klub in Rom
sind gestern die Bildnisse des deutschen Kaisers, des Kron¬
prinzen und deS Prinzen Eitel Friedrich von der Wand
abgenommen.
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«otWttflen zu verzcichucn. Am 31. Mai
^rieikte cm deutsches II Boot vci der Jnscl
sikuti einen englische», 12,000 Tomen
fafitniien Hilsslreuzcr. Vau dessen 800
Mau Mleuden Besatzung wurdm 120
WM durch den englische»Damtzscr„SW"

»erctlet und nach der Buchl»an Mudros
Mach«. Am2. Juni tortzediertc ein
Wool cium englischcu Schissskrcuzcr bei
Teuedos. Ucbcr das Schicksal dieses
Schiffes schlcu vorläufig nähere Daleu.
w  Uernicbtuna«er englischen CinienschiffKreuzers vor

den Dardanellen.
* Kertin » 4. Juni . (Ktr. Bin.) Zu der gemeldeten

Versenkung eines englischen Hilfskreuzers und eines
Mienschlsfes stellt das „L. T." fest: Das einzige Linien-
iM das von den Engländern vor den Dardanellen ver-
«endet worben ist» ist der Ueberdreadnought. Queen Elt-
-aveth". die mit acht 38-Zentimeter-Gcschützen veftückti|l>
naä erste in Dienst gesiellre Schlsf mit dieser Armierung,
und das einen Milleltyp zwischen Linienschiff und Kreuzer
darstellt. Es wurde bereits mehrfach von ihren starken
Leschüdigungcnberichtet. Ob sich die völlige Vernichtung
bewahrheitet. muß abgewauet werden.

48,000 Mann engl, Verluste
vor den Dardanellen.

TU. Athen , 3. Juni. Für die Darüanellcukämpfe
treffen täglich neue Truppen aus Al>xandrien über Mar-
stsue und Mudros eln. General Damade, der das
Kommando an den General Gvuranb abgegeben hat, soll
serwundel nach Frankreich gereist seln. Aus Gallipoli
anaekommene Korrespondenten melden, daß Die englischen
Pruste 46,000 Mann betragen. Die Lazarettem Egypten
sind voll von Verwundeten. Der Wachldlcnsl der Kriegs-
schiffe der Ententemächte durch Unterseeboote vor Kreta
wird fortgesetzt.

TU- Kondoir, 2. Juni. Zur Versenkung des Dampfers
Aethiopien" erfährt man hier, datz plötzlich, mitten im

Aermeltanal ein Kanonenschutz gegen „Aethwpien" abge-
seuerl wurde. Das Geichotz üurchlchlug das Vorderteil
des Schiffes. Gleichzeitig tauchte etn Unicrseeovot von
ewa 100 Meter Länge vor dem Schiff auf. „Aethiopien"
versuchle zu entkommen, aber zwei Schüsse wurden von
demU.-Bool abgegeben, worauf Die„Aethiopien" stoppte.
Der Besatzung wurde 15 Minuten Zelt zum Verlassen des
Schiffes gegeben. Der Dampfer wurde darauf torpediert
und sankm 5 Minuten.

Ein süddeutsches Erdbeben
TU. München , 2. Juni . Das heule ln den frühen

Morgenstunden hier wahrgenommene Erdbeben bildet das
Tagesgespräch der Münchener Bevölkerung. Das Erbbeben,
das die gesamten Einwohner aus dem Schlaf weckte, war
jo heftig, datz manche Personen aus den Betten geschleu¬
dert wurden. Fenster,cheiven, Gläser uno BiUlnenvasen
wurden zertrümmert. Auch aus anderen Gegenoen BuyernL
kommen Meldungen, die besagen, datz auch dort das Erd-
beben verspürt wuroe. So in Tegernsee, Schlierfce, Algau
und aus oem Bayrischen Wald lommt die Nachricht von
verschtedenen ftarten Erdbeben. Ebenso würben in AugS-
bürg und Nürnberg die Erschütterungen verspürt. In
Regen im Bayrischen Wald wurden an verschiedenen
Häusern die Plauer» gesprengt. In einem Gasthaus fiel
die Decke herav. In Berguu in Schwaben zeigt das
Schulhaus Sprünge» in Neuburga. d. Donau war das
Erdbeben von einem starken unterirdischen Donner be¬
gleitet. Nachrichten über etwaige Schäden sind bisher
nicht bekannt geworben, doch scheint sestzustcheii, datz Per-
sonen nicht verletzt würben.

* Jugenheim a. d. Bergstraße, 2. Juni . Heute Nacht
3,15 llyr wuroe von der hiesigen Ecobebenwurte ein miuel-
slarkeS Fcrnveben beobachtet. Der vauptstotz wurde3.24
Uhr wahrgenommen. Die Herdenlsernung beträgt 200
Kilometer.

TU. Ktnttgart . 2. Juni . Heule Nacht zwischen1
und3'/, Uhr wuroen in Stuttgart verschiedene starke
Erdstöße verspürt, von denen der letzte der bedeutendste war.
Ücder den angerlchteien Schaden liegen noch leine Mit¬
teilungen vor. Das Beben wurde auch in oerschledeuen
Landesteilen, besonders im Schwarzwald wahrgenommen.
Auch in Konstanz wurde das Erdbeben wahrgenommen.

~Miltu. mm  Ji»(|ru|tt»r
r* 4 ©UviUe, 5. Juni. Seit langer Zeit erklangen
ffestern Vormittag wieder einmal die SiegcLglocken, um
mit ehernem Munde Kunüe zu geben von dem großen
Liege, den deutsche und österreichische Truppen am Fron-
stichnahmslag morgens um 3'/, mit wahrem, in der
Nell einzig dastehendem Heldenmute errungen. Bereits
vorgestern nachmittag brachten wir nitllelS Extrablatt die
freudige und überraschende Nachricht von der Wieder-
rr ober u n g P r z emy s l. Die größte Riesenschlachl.
dir jemals die Weltgeschichie kannte und die nun schon
seit Wochen im Osten uno besonders in den Karpathen tobt,
dat bereits glänzende Früchte getragen. Den im Monat Mai
ffrmachten 300,000 Gefangenen folgte nun vorgestern
borgen die bereits erwähnteUebergabe von Przemysl.
Heber den Umfang der gemachten Beute hat man bis zur
stunde noch keine genauen Nachrichten, aber
da- ist sicher, daß die Beute eine sehr große sein wird.

Mit einem ganz besonderen Mute, man könnte fast sazen
mit einem Löwenmute, haben dort neben unfern treuen
Verbündeten, den Oesterreichern und Ungarn unsere tapfer»
und todesmutigen Bayern  gekämpft , welche denn
auch die ersten waren, die ihren stegreichen Einzug in die
Stadt hielten. Ueberall bei uns sowie bei unfern treuen
und ebenfalls tapfcrn Verbündeten in Oesterreich-Ungarn
und der Türkei hat diese glänzende Waffentat Freude und
Begeisterung ausgewechselt, ist doch dieser Sieg dazu an¬
getan, uns einen bedeutenden Schritt dem Frieden näher
zu bringen. Viele solcher Schläge wird unser gewaltiger
Feind im Osten nicht mehr ertragen können, ohne nicht
in sich selbst zusammenzubrechen. Deshalb wollen wir
unserm Gott danken, daß er unseren und unserer Verbün
beten tapferen und heldenmütigen Truppen einen solchen
Sieg verlieh. Allen den Helden,, welche zu diesem glor¬
reichen Sieg beigetragen, rufen wir als aufrichtige Aner
kennung und tiefgefühlten Dank ein weithin donnerndes
dreifaches„Hurrah" entgegen.

/X Eltville , 4. Juni . Vom denkbar schönsten Wetter
begünstigt, wie eS fett Jahren nicht der Fall war, wurde
der gestrige Fronleichnamstag hier gefeiert. Außerordent¬
lich zahlreicher Flaggenschmuck sowie grüne Bäume kenn-
zeichneten die einer wahren via triumphalis gleichenden
Straßen, durch die sich die Prozession bewegte. Dieselbe
nahm gegen 9V-, Uhr ihren Anfang. Sehr zahlreich war
diesmal die Beteiligung namentlich der weiblichen Jugend
und der Frauen, während infolge des Krieges die Be¬
teiligung der Männer nicht im Entferntesten so stark war
wie früher. Auch hier hat der Krieg sein Merkmal auf-
gedrückt; man sah, daß die Pflicht, daS Vaterland zu
verteidigen, manchen Gläubigen von der Heimatstadt fort¬
gerufen hat. In feierlicher Weise bewegte sich die Pro¬
zession durch die hierfür bestimmten Straßen. Mehr denn
je dürften wohl diesmal inbrünstige Gebete zum Allmäch¬
tigen. dem Beherrscher aller Heerscharen gesandt worden
sein mit der Bitte, die draußen im Felde stehenden Ange
hörigen zu beschützen und den unseligen Krieg bald sieg
reich beenden zu lassen. Viele, sehr viele werden gestern
wieder einmal mit wahrer kindlicher Frömmigkeit ihren
Blick zu unserem Herrgott gerichtet haben mit dem Gelöb-
nis, wieder bessere Menschen werden zu wollen. Wie
mancher rauhe Krieger draußen im Felde seinen Gott
wtedergefunden, so wird auch gestern daheim mancher zu
seinem ihm im zartesten Kindesalter durch die Liebe der
Mutter elngepflanzten Glauben wieder zurückgekehrt sein.
Mögen all die Gebete, die gestern zu dem Allmächtigen
Schöpfer gesandt wurden, auch Erhörung finden und die
Gelöbnisse die gestern getan wurden auch gehalten werden,
bann wird die heilige Weihe, die über dem gestrigen Tag
lag, auch eine segenvringenbe Nachwirkung haben.

X Eltville . 4. Juni . Wie alljährlich so fand auch
in diesem Jahre am gestrigen Fronletchnamstag in der
„Burg Craß" ein „M i l i t ä r - Ko n zer t" statt, aus-
actührt von der Kapelle de« über 6 Monate hier ein-
quartiert gewesenen»„E. L. I . Regt. Nr. 8i ." Die
Leitung desselben hat seit kurzer Zeit Herr Musikmeister
König,  hier bekannt durch seine verschiedenen Musikstücke,
welche er bei einzelnen Konzerten zu Gehör brachte, über¬
nommen. Schon damals lieferte er den Beweis, daß er ein
tüchtiger Musiker ist. Durch das gestrige Konzert, daS er als
Kapellmeister leitete, wurde diese Annahme von neuem
vestäligt, denn die Leistungen der Kapelle waren gestern
ganz hevorragend und fanden allgemein großen Beifall.
Auch des gestrigen großen Sieges unserer verbündeten
Truppen, die Einnahme Przemysls, wurde mit einer
Ansprache seitens des Musikers Herrn Trost gedacht,
woraus die Kapelle„Deutschland, Deutschland über alles"
und „Heil dir im Siegerkranz" spielte. Beide Lieder
wurden von den Anwesenden stehend mitgesungen. —
Der Besuch der „B u r g C r a ß" war ein so großer
wie selten zuvor und trotzdem lag über der Veranstaltung
doch ein gewisser Ernst. Die Kriegssttmmung ist eben
nirgends zu unterdrücken, wenn auch mal für einige
Minuten eine gewisse Heiterkeit sich Bahn bricht. Aber trotz¬
dem müssen wir dem Allmächtigen banken, daß er unsere
tapferen und bravenF e ld gr a ue n zu immer neuen
Siegen führt.

i Eltville , 4. Juni. (Militärische Ueb-
ungen ). In den nächsten Tagen werden in der hiesigen
Gegend kleine BallonS und Drachen aufgelassen, die zu
militärischen Uebungen dienen sollen. Die Bevölkerung
wird im eigenen Interesse ersucht, unbeschädigt aufgefundene
Exemplare der2. Ersatz-Batterie Fußart.-Neg. 3 in Eltville
oder Finthen wieder zuzustellen.

-s- Eltville , 4. Juni. In dem in der Lage „Mar-
kobrunn" gelegenen Weinberge der König!. Domänenver
Wallung konnten an verschiedenen Stellen blühende Reb
stöckc fcstgestellt worden. An dem gleichen Tage wurden
auch im guten Weinjahr 1911 in dieser weltberühmten
Lage die ersten blühenden Gescheine gesehen. Im Jahre
1893 dagegen war die Blüte schon 15 Tage früher em-
getreten. ^ .

-j- Eltville » 5. Juni . In der vergangenen Nacht
ist die weithin bekannte Erziehungsanstalt Marien¬
haus  e n bis auf die Umfassungsmauern ntedergebrannt.
Die Kinder sind vorläufig in Aulhausen untergebracht.
Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu beklagen.

rechts von uns die Höhe. Doch die Stellung hinter der
Höhe ist von einem Bataillon eines Reserveregiments be¬
setzt, die den Rothosen und Schwarzen einen heißen Empfang
bereitet, die feindliche Schützenlinie weicht. Wir veritärlen
das Bataillon und haben daS Vergnügen, die über die
Höhe aufs neue hcrakibrechenden feindlichen Sturmkolonnen
empfangen zu dürfen. Das knattert und rattert. Keine
10 Schritt kommen die Franzosen über die Höhe hinaus
vor. Sie stutzen. Einige heben das Gewehr um auf uns
zu schießen. Es sinkt ihnen aus der Hand. Reihenweise
sinken sie nieder. Der Rest sucht hinter der Höhe Deckung,
von unseren Schrapnells verfolgt. Das blieb an dem
Tage der einzige Angriff der Franzosen.

Noch einmal ist von unserer Seite die Wiedernahme
des von uns vergebens gestürmten Grabens versucht
worden. Ebenso erfolglos. Die Anlage eines gegen feind¬
liches Artilleriefeuer gut deckenden Schützengrabens ist
auf dem vollständig zerwühlten Südabhang des Berges
nicht möglich. Dagegen wird unsere am Nordabhang ge-
legene Stellung nur an wenigen Stellen von den feind¬
lichen Flachfeuergeschützen erreicht. Die fürchterlichsten
Kanonaden bleiben dort fast vollkommen wirkunglos.

Der Geländeverlust von 200 m Tiefe wird also durch
sehr große Verminderung unserer Verluste an jener Stelle
reichlich ausgewogen. Noch oft haben sich die Franzosen
in vergeblichem Anprall auf diesen am Nordabhang der
Höhe gelegenen, inzwischen sehr gut ausgebauten Graben
blutige Köpfe geholt, wie die Berge der Toten vor unserer
Front beweisen, um sich denn schließlich ebenso wie in der
C . . auch zwischen Mosel und Maas zu überzeugen,
daß alle großen Siege der amtlichen französischen Tages¬
berichte den Weg nach Köln um nichts verkürzt haben.

Den über jeden Geländeverlust von einigen Metern
zeternden Deutschen aber mag das eben erzählte beweisen,
daß die Aufgabe eines kurzen Grabenstückes, das dem

feindlichen Artilleriefeuer sehr stark ausgesetzt ist und
deffen Verteidigung große Opfer bedingt, oft eher ein
Gewinn als einen Verlust bedeutet.

Wir halten schon weiter treue Wacht tot Westen wie
im Osten, bis unsere Stunde gekommen sein wird, von
neuem den Vormarsch anzutreten.

Mit rheinischem Kriegergruße
Hubert Schwarz.

(Fortsetznng de- Feldpostbriefe» au» voriger
Kummer).

Immer näher kommt die WelleI Da plötzlich taucht
rechts hinter uns eine vorgrhende feindliche Schützenlinie
auf, die uns in der rechten Flanke und im Rücken bedroht.
Ein Kampf nach 4 Fronten aber ist unseren sehr ge¬
schwächten Kompagnien nicht möglich. Mit dem Befehl,
sich nach allen Settcn verteidigend den Feind vom Halse
zu halten, wird der Rückzug nach der Ausgangsstellung
durch die schützende Sappe angetreten. WaS an Verwun¬
deten erreicht werden kann, wird mitgenommen. Fast
noch früher als wir erreicht die feindliche Schützenlinie.

Wetter-Ansstchte« für mehrere Tage im  Korans
Auf Grund der Depeschen deS Reichs-Wetter-Dienstes.

(Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)
6. Juni : Wolkig mit Sonnenschein, warm, Gewitter.
7. : „ Mäßig warm, windig , meist trocken.
8. : „ Bewölkt, kühl windig.

Vera ntwortlicher̂iedakteur: Alwin  B o eg e, Eltville.

Letzte diffchriltzteil.
Berftändtgungsversnch zwischen

-er Entente «nd Rumänien.
TU. Kon der holländischen Grenze . 5. Juni.

Der „Petit Parisien" erfährt aus Bukarest, daß die durch
Vermittelung Englands und Frankreichs geführten Ver¬
handlungen mit aller Aussicht auf Gelingen fortgesetzt
werden. Wenn die dabei gemachlen Vorschläge angenom¬
men werden, wäre Rumänien sofort zu tätigem Vorgehen
bereit. Die Verständigung zwischen den Regierungen
Rumäniens und Bulgariens, schreibt das Blatt werter,
sei schon vorhanden. Rumänien werde bulgarisches Gebiet
in der Dobrudscha abtreten und dafür alle notwendigen
Bürgschaften im Hinblick aus seine Betätigung nach
Westen hin erhalten. Bulgarien werde gleichzeitig gegen
die Türkei zu Felde ziehen. Die einleit enden diplo-
malischen Unterredungen hätten zwischen den Balkanstaaten
tatsächlich schon ihren Abschluß gefunden und gegenwärtig
werde nur noch über das gemeinschaftliche Handeln auf
militärischem Gebiet beraten.

Hungersnot in Albanien.
TU. Kon der holländischen Grenze , 5. Juni.

Der „Temps" meldet unterm 3. Juni aus Durazzo, daß
infolge der italienischen Seesperre eine Hungersnot in
Albanien herrsche. Effad Pascha und seine Anhänger
betreiben eine geschickte Werbung für Italien. Der öster¬
reichische Einfluß verliere an Boden. Gruppen hungernder
Aufständiger hätten ihre österreichischen und türkischen
Offiziere getötet und seien nach Durazzo geflohen, wo sie
mit Effad Pascha gemeinsame Sache machten.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hanptqnartier , 5. Juni. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Um die Reste der Zuckerfabrik bei Souchez wird weiter

gekämpft. Zur Zeit ist sie wieder im Besitz der Franzosen.
Die feindlichen Angriffe bei Neuville wurden avgewiesen.

Der Flughafen von Dommortemont bei Nancy wurde
mit K- mbe« belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Anschluß an die gestern bei Rawdiany und

Sawdynikt abgeschlagenen russ. Angriffe stießen unsere
Truppen vor, warfen den Gegner, der den Krmkenkopf
Sawoyntki »änmte «nd machte» 14>70 Gefangene.

Weiter nördlich finden in der Gegend Popeljany für
unS erfolgreiche Reiterkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Jaroslau ist die Lage unverändert.
Oestlich von Przemysl befinden sich die Truppen deL

Generalsv. d. Marwitz vereint mit österreichisch-ungarischen
Kräften vorgehend in Richtung Mosziska.

Die Armee des Generals von Linsingen hat den
Feind auf Kaluwz und Zurawno (an dem Dnjestr)
zurückgeworfen. „Oberste Heeresleitung.



iur dem Felde der Ehre Ist am8. Mai unser
Mitarbeiter 13117

Herr Paul Maus
Füsilier im4. Garde-Regiment zu Fuss gefallen.

Sein indenken werden wir in Ehren hallen.
JKIain-Kraltiflerlie fl. 6. Höchsta. M.

Bekanntmachung.
J ) ie Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs3^

und zwar werden zunächst 10- 15'/. der 5°/» Retchsanleihe und etwa 30',» **
Reichsschatzanweisungen ausgegeben. Weitere Beträge werden in Zwischcnräuin^
von je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe der eingehenden Lieferungen verteilt werden;

. Schlußlieferung wird nicht vor dem Spätherbst erfolgen können.

Eine raschere Lieferuug ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden
und zu bearbeitenden Materials leider nicht möglich, und es ergeht daher an die
Zeichner die dringende Bitte, sich bei Abforderung der ihnen zugeteilten Stüch
vorerst auf das unbedingt erforderliche Maß zu beschränken.

Berlin,  Ende Mai 1915.

Reichsbant Direktorium.
Havenstetn v. G r i mm (a

Danksagung . *
Für die uns anlässlich unserer

silbernen Hochzeit  von so
vielen Seiten bewiesenen Aufmerksam¬
keiten uns gesandten herrlichen Blumens
sträusse sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten und verbindlichsten Dank.

Eltville,  den 8. Juni 1915-
“iel  idam Faust Md Frau.

Beugrasversieigemng.
Montag , den 7. Juni

versteigert Unterzeichnete Verwaltung den

Heugraswuchs
non »irka 17 Morgen Wiesen in Abteilungen , Anfang 7 Uhr
an Lrad Rehm , Müdle 'Gemarkung Kiedrich . 8 Uhr an
der Herberg , Gemarkung Rauenthal , 8 Uhr an der Nendorfer
«hausse«.

Eltville , den 1. Juni 1915.
Gräflich Ethisch - GntovermaUnng.

Kohmann. [3410

Beugras-Versteigerung
im Kchlangenöadergrunde,

Gemarkung Uanenthal
Donnerstag , den 1b. Juni d. Js .,

pormittag « 10 Uhr,
wird der erste Schnitt von rund lA1/» Morgen Wiesen
in Abteilungen versteigert.

Zusammenkunft der Kaufiiebhaker kei der
KUngermuhie.

Mie- bade«. den 31. Mai 1915. tS415i
aBniftt. DomSnrli-Rcntamt.

800- 1000 Silber
vom Kriegsschauplatz

bringt in jedem Quartal die Berliner Tageszeitung

Deutscher Kurier
in ihrer täglich erscheinenden , vterseiligen

Illustrierten Beilage
Er berichtet sorgfältig über alle G-schehnisse des

öffentlichen Leben« sowie über Literatur und
Kunst; der vorzügliche

HandelSteU « die Effekten Beriofun - slifte
aeben ein klares Bild üder den Kapi-atmarkt.

Handel und Industrie.
Die Beilage „Die Frau"

berichtet über die Ziele und Fortschritte der Frauen,
bewegung und die Stellung der Frau in der

Familie und im öffentlichen Leben.
Der Deutsche Kurier kostet

für das Bierlktiahr. . . Mark 3,30
für den Monat . . . . Mark 1.10

Probelieferung grati«.
«erlag Deutscher Kurier , Kertin KM 68

Zimmkruratte 8.

K riegflkarten - Atlas
13 «arten aut latdienformat sefalit. >» « nbaad

Preis nur # 11. 1.50
ti* fittiinpn Ma8 bieten wir unfern Lesern ein rcichbaltiges und ■

Mit diesem aufsetattD̂ntl* hUt«™ ° mfa atlaS  V °r,°a. daß et ni«t 1
wqfttUUjc» ttartenmaieiiat. Vor -»">>« -» ° SJOT„ , |0Ilt!t„ au» S »e,taIIa,t -n
„at u -d. tft» t- , . rt. » am » ri « foi r Cmi»* - De,
SSÄSSSTtTÄ ; de7 au, me,„amen SU» * * '. ,-adeta aa«
Soldaten im Felde sehr willkommen sein. ^ „

Zu haben in bet GeschiislsM des„Rheiuganer Be-b-chlei.

» « snKe !' 5 Sieicii - Soda

Als

Liebesgaben
für die Krieger empfehle

Taschen-Toilette -Gegenstände,
Etuis 80 Pfg.

Nachtlicht „Bertha ",
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , ein Feldpostbrief , ent-
haltend 6 Lichter K 8 Stunden Brenndauer , kostet 1.00 JHK.

Feldpostbriefe
mit je einer dauerhaften Streubüchse für Salz , Pfeffer und
Zucker, zusammen SO Pfg.

Kriegs -Tafchentagebiicher
für Soldaten , per Stück 1.10 Mk.

Feldpoftbrieftäftchen
aus Holz mit Cognac, und Rumstasche»» beste Sicherh eit ge¬
gen Zerbrechen der Flaschen, Stück 1.10 Mk.

Taschentücher,
aus Tuchpapier , 25 Stück 20 Pfg.

Feldpofttarten,
aus dem Felde nach Haus zu senden.

Tafchenspiele „Dadomii ",
bestes Unterhaltungsspiel im Schützengraben, Stück 20 Pfg.

Kriegstaschenkarten per Stück
2« Pfg.

hervorragend praktisch und bequem, bis ins kleinste. durch-
gearbeitet , daher Auffindcn jedes Gesrchtsortes. Unentbehrlich
für im Felde stehende Soldaten.

Soldaten - Sprachführer, Stück
20 Pfg .,

in Deutsch-russischer und Deutsch-franzöfischer Sprache zur leichten
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland und,dingt not¬
wendig.

Taschenfenerzeng
mit Luntenzündrr , Stück SO Pfg.

Alwin Boege,  PaVierhaudluug.

Feldpoft-
Kartons

in allen SrSssen und Preislagen voi5 bis 50 Pfg
Grösstes und auswablreicbst«

Lager am Platze.
Billigste Preise.
Jllwto Boege,

Papierhandlung-

Weiß emaillierter
Herd

fast neu. billig zu verkaufen.
Eltville , Creoeftiratze 15. >3415

Empfehle mich im Unfertigen
vönDamen- v. Kinder-

Kleidern
in und außer dera Haufe . 13418

Rosa Scharhag.
Schwalbatchrrstr . 29.

81 euer
Ginfpruche und Be¬

rufungen sowie Schrift¬
sätze aller Art, werden fach

gemäß an gefertigt durch:

Pb. Mobt,
GttoMe,Schlvalbacherstr.36

Erste Deutsche
flutomowi-facbscbuie

khüchiir-Zchiilk
MAINZ

Staatlich b»aufft<b tl 0ie
Lehranstalt l,

Prospekte kost enlos ^

Mg . KircheMmcM
des «bereu Rheiuguû-

Sonntag , «. Juni 191--
9.30 Uhr vorm. Gottesdienst!

Psarrk . zu Erbach.
10.30 Uhr vorm. Christenlehre

männl . Jugend . , h
3 Uhr nachm. Go ttesdienst u>

Christuskavelle zu Eltollw—

K - th - t . .Kttcheugememde.
Sonntag , de» «. 3«^'

6.3O Uhr Frühmesse.
7.45 Seminarmesse.
8.45 „ hl. Messe.
10.00 „ Hochamt,
2.00 „ Andacht.

Donnerstag 5 Uhr
Samstag 4 Uhr Beick

Abendandachten tagt -abd»
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